
NCM. Es geht eiınen entscheidenden SOnst lautfen WIr Gefahr, ZUgunsten eines
Lernprozeis: „Christen und Juden mussen VO  3 uns selbst zurechtgemachten Biıldes

lernen, Juden argwöh- VO: en wirklichen en vorbeizu-
iısch Missionsversuche sınd un gehen.

Christen das Zeugnis ihres Glau- Dieses Buch hat das Verdienst, daß enens nıcht aufgeben können“ (> 11) und Christen durch die verschiedenartigen
Was mu{fß VO'  - Christen werden Beiträge sıch gegenselt1g Gesicht bekom-

einer Lernbemühung, Wenn sıe ıhrem INeN können. Entscheidende Impulse für
jüdischen Partner begegnen? Es geht ıcht eine sachgerechte Information un die An-
1Ur » das unıverselle echt der Juden), ICSUNS Z eigenen Weiterdenken finden

sich darın. Wer sich über die anstehendenanders sein“ (S 42) Dıiıe hier angedeu-
teie grundlegende Asymmetrıe zwiıschen Fragen aus diesem Bereich Kenntnis VOI -

Juden un Christen mu{(ß ZU!r Kenntnıis BCc- schaften will, kann diesem sehr
NOMmMMeEN werden;: die en sind Volks- Buch ıcht vorbeigehen.

Rudolf Pfistererun Glaubensgemeinschaft ugleich Dıie 1mM
Zug der Assimilation angestrebte un
Z eil auch erfolgte Konfessionali- Marc Lienhard (Hrsg.), Zeugnis und Dienst

reformatorischer Kirchen 1m Europa dersıerung des Judentums verdrängt die Wıirk-
ichkeit der Jüdıschen Exıstenz als Volk Gegenwart. Texte der Konferenz VO  3

„Judentum begreift sıch celhbst nı als Sıgtuna (10 bis Jun1ı Ckume-
Konfession, sondern als eine relig1iöse nısche Perspektiven, Nr. Verlag ÖOtto

Lembeck / Ose Knecht, Frankfurt 197/7.Dimension des Lebens des Volkes“ S 52)
Damıt efinden WIr uns 1n der Nähe des 167 Seıiten. Kart. 22,—
Staates Israel, 1n dem dieses olk Heımat Im Auftrag des COkumenischen Instituts
und Zuflucht gefunden hat; dieser Staat Straßburg legt Marc Lienhard einen wich-
wird Von den Juden 1n die Gottesgeschichte tigen Dokumentations- un Studienband
mi1t ihnen einbezogen. „Die biblische VOT. Na dem Text der Leuenberger Kon-
Prophezeiung betrachtet die Rückkehr der kordie folgt der VOon Max Geiger und Lien-
en ın ıhr and als einen hauptsächlichen hard abgefaßte Rechenschaftsbericht des
Aspekt der Erlösung“ (S 89) Mıt großem Fortsetzungsausschusses; ine Liste der
Ernst wırd unterstrichen, da{fß die en stiımmenden Kiırchen schließt sıch Im
sich 1n Israel 1n ihrer Heımat efinden zweıten eil des Bandes finden sıch Refe-
„Die Juden SIN 1n diesem Lande heimisch. rate und einıge brauchbare Dıskussionsan-
Sıe sind nıcht 1er als Folge der Massen- stöße. Von besonderer Bedeutung scheint
vernichtung durch die Nazıs. .. S1e sind M1r das Reterat VO  3 Johannes Hempelhier, weıl sı1e 1n diesem and ihre se1ın, der die Problematik der Zweiregl-geistige Kultur aufbauten un 1n ihrem mentenlehre Aaus der Sıtuation der DDR
Exiıl nıemals einen Augenblick lang die beleuchtet, sodann die klärenden Erwä-
Hoffnung verloren, dorthin zurückzukeh- Sungen ZBegriff „Kirchengemeinschaft“.ren  “ > 109) 50 „ISt der Staat Israel ıcht Der finnische Vertreter hatte diesem
das Produkt christlicher Nachkriegsschuld, Begriff nıcht unmotiviert kritische Rück-
sondern jJüdischer Wıedergeburt“ (> 116) fragen gestellt, die 160 f aufgegriffen

Wenn eıne Begegnung möglich seın soll, werden. iıcht hne Bedenken liest iNanl:
müuüssen WI1Ir zunächst dieses mit dem Staat „Kirchengemeinschaft 1st ıne Gemeinschaft
Israel verbundene Selbstverständnis der auf Bewährung“. Damıt vergleiche man,
Juden miıt seiınen religiösen un messianı- W3as Hempel 41 Sagt (unter Z2) Stetig-
schen Akzenten Zur Kenntniıs nehmen. keit wiıe Dynamık 1m Glauben und Leben
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der Kirchen zusammenzudenken, 1St die tiınenten konzıplerenden Sendung.
auch durch die Voten dieses Bandes NEeEuUu Ihre ökumenischen erbände, ihre „einhei-
geforderte Aufgabe mischen“ Theologien werden ebenso gründ-

Kantzenbach 1i analysiert wıe die 11eUu entwi  eln-
MISSION den Formen 7wischenkirchlicher Partner-

chaft und, abschließend,; Begegnung und
Johannes Verkuyl, Inleiding 1n de nıeuwere Dialog MmMIt anderen Religionen sSOWI1e

Zendingswetenschap. Verlag Kok, auch dies ein Novum „Funktion und
Kampen 0. J (1975) 5/1 Seıiten. LwWw. Bewertung VO:  3 Ideologien 1n Entwick-

69,90 lungsländern“. Es 1st bewundernswert, wıe
des Mosaıks derGerhard Rosenkranz, Dıe christliche Miıs- Verkuyl angesichts

S10N. Geschichte und Theologıie. Chr. Kai- „multa“ doch die integrierende Kraft des
SCr Verlag, München 1977 513 Seıiten. „multum“ A Geltung bringt, die dem
Lw. 36,— Ganzen FSE die auszeichnenden Konturen

verleiht. Daß manche Wünsche ften blei-Z weı „grand old men  «“ der protestantı-
schen Missionswissens  A zıiehen tast ben, z. B nach stärkerer Berücksichtigung

des katholischen Beıitrags, 1St bei einem col-gleichzeitig Bilanz ihrer Lebensarbeit. Sıe
chen Handbuch nıcht erwunderlich, ehertun autf charakteristisch verschiedene

Weise. Trotzdem liegt eın Vergleich nahe, schon der mißliche Umstand, dafß allzu
da beide mi1t ıhren monumentalen Werken viele biographische, bibliographische un

andere Versehen stehengeblieben siınd, dieauch das nde einer Ara markıeren eben
der VO:  3 Gustav Warneck VOTL einem Jahr- spatestens durch ein autftmerksames Ver-
undert eingeleiteten Epoche der großen, lagslektorat hätten korrigiert werden ol-

len.kompendienartigen Entwürfe, für die den
Jüngeren wenıgstens VOTrerst entweder die In brüderlicher Nachbarschaft Ver-
Selbstsicherheit der der lange Atem der kuyl, wenngleich anders orientiert, steht
beides fehlen. Rosenkranz MI1t seinem ODUS MAagSnum. Er

Verkuyl, der holländische Reformierte, stellt sich ıne Aufgabe, die einerseıts
bietet weıt mehr, als der Titel schwerer, andererselts eichter st* schwe-
äßt. Einleitenden Übersichten über die rerI, sofern die Fülle der phänomenalen
Missionswissenschaft, re Entwicklung Befunde SEreng dem kritischen Prinzıp
un re Hauptvertreter folgen breıt AaUuUS- terwirft, dafß die Mıssıon „S1 wider alle
geführte Entwürfe ber die biblische Erfahrung der Welt ın ihr als Erfahrung
Grundlegung der Miıssıon sSOWI1e das Ver- ausweısen“ mufß 9); leichter, sotern
Aältnis der Kirche ZU jüdischen Volk seine Darstellung Schritt für Schritt die
(dies bereits VOLT Behandlung der „Heiden- historischen Abläufe nachzeichnet, vVon den
missıon“!), danach Erörterungen ber Mo- Anfängen 1n apostolischer ‚EeIt bıs ın die
tıvation, Ziele und Methoden christlicher Gegenwart, ZU Stand VO:  »3 1974 Ge-
Weltsendung. Bewegt sich dıes es ın nauigkeıt 1m Detaıil, intensıve darstelle-
einıgermaßen konventionellen Bahnen, rische Kraft, klares theologisches Urteıil
bringt die zweıte Hälfte des Bandes 1NSsS0- und, nıcht zuletzt, gewissenhafte Abstim-
fern eine Überraschung, als 1er konse- MUNg mıiıt Methoden und Ergebnissen der

die Kirchen der rıtten Welt 1nNs religionswissenschaftlichen Forschung Ver-
bınden sich 1n glücklicher Weıse, da derZentrum gerückt werden nıcht etwa2 als

Produkte oder gar Objekte westlicher Sen- 1m Untertitel „Geschichte und Theologie“
dungsunternehmungen, sondern als Mıt- ausgedrückte Anspruch als überzeugend
Subjekte einer 1M Ontext VO:  3 sechs Kon- eingelöst gelten kann. ll INa  - verglei-
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